


Das Ziel ist klar: Ein Tarifvertrag soll endlich her für 
die Beschäftigten von Euroimmun. Die Einigung 
wäre der nächste Meilenstein für die Mitbestimmung 
beim Hersteller von Labordiagnostika mit Haupt-

sitz in Lübeck. Denn bis 2017 war Euroimmun inhabergeführt, 
dann übernahm der US-Konzern Perkin Elmer. „Betriebliche 
Mitbestimmung gab es lange nicht“, sagt Christian Wilde, 
Vorsitzender des Betriebsrats Nord bei Euroimmun und Ver-
trauensmann. Begriffe wie Gewerkschaft oder Betriebsrat seien 
lange nur hinter vorgehaltener Hand ausgesprochen worden, 
sagt der im Jahr 2022 gewählte Arbeitnehmervertreter. Mittler-
weile sei man aber auf „einer funktionierenden Arbeitsebene 
mit dem Arbeitgeber angekommen“.

Seit Februar 2023 organisieren sich die Beschäftigten auch 
verstärkt in der Gewerkschaft. Doch der Weg zum Tarifvertrag 
ist noch weit. Die Vertrauensleute der IGBCE bei Euroimmun 
trommeln daher laut für noch mehr Unterstützung. Täglich 
sprechen die Arbeitnehmervertreter mit vielen der über 2.200 
Beschäftigten an den vier norddeutschen Standorten. Ge-
naue Zahlen zum Organisationsgrad verrät Wilde nicht. Nur 
so viel: In sechs Monaten habe man die Mitgliederzahl ver-
fünffacht. „Wir streben weiter exponentielles Wachstum an“, 
sagt er. Das große Ziel: Im nächsten Jahr sollen die Reihen im 
Betrieb so weit geschlossen sein, dass die Gewerkschaft mit 

kräftiger Rückendeckung der Belegschaft Tarifverhandlungen 
führen kann.

Mit dieser Offensive steht Euroimmun nicht alleine da. An 
vielen Orten in Deutschland bringen Betriebsräte und Ver-
trauensleute Belegschaften mit Unterstützung der IGBCE 
derzeit verstärkt hinter sich. So sollen die Arbeitnehmer-
vertretungen für Konflikte künftig noch besser aufgestellt 
sein als bislang – und gemeinsam mit der IGBCE zum Bei-
spiel eine Tarifbindung oder einen eigenen Haustarifvertrag 
durchsetzen. Es ist vor allem das gute Gespräch, mit dem im 
Vorfeld Vertrauensleute ihre Kolleginnen und Kollegen vom 
Eintritt in die Gewerkschaft überzeugen.

„Im persönlichen Gespräch erreicht man sie am besten“, 
sagt Wilde. „Dann hört man auch am ehesten die Sorgen 
und Erwartungen.“ Vor allem beim Gehalt drückt die Be-
schäftigten bei Euroimmun der Schuh. Und weil drei Jahr-
zehnte lange Mitbestimmung bei Euroimmun keine Rolle 
spielte, „müssen wir stellenweise noch viel Aufklärungsarbeit 
leisten“, sagt Wilde. „Was kann der Betriebsrat bewegen, was 
die Gewerkschaft? Solche Informationsdefizite bekämpfen 
wir täglich.“ 

Wichtig sei eine ständige Präsenz der Arbeitnehmerver-
tretungen, weiß Wilde. „Als Betriebsrat kommunizieren wir 
in der Regel häufiger und transparenter als der Arbeitgeber.“ 
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Die Kraft 
des guten 
Gesprächs
Um Konflikte mit dem Arbeitgeber führen zu können, brauchen Betriebsräte und IGBCE die Rückendeckung der 
Belegschaft. Aber wie bekommt man das hin? Wie erhöht man den Organisationsgrad im Betrieb und macht die 
Belegschaft kampffähig? Unser Autor Andreas Schulte stellt drei Beispiele vor.  

„Wichtig ist ständige Präsenz.“ Christian Wilde ist 
Vorsitzender des Betriebsrats Nord 
bei Euroimmun in Lübeck.
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Auch die IGBCE ist regelmäßig vor Ort – mit Ständen auf den 
Werksgeländen, bei Betriebsversammlungen oder bei den Be-
schäftigten in den Abteilungen. Überzeugen ließen sich Kol-
leginnen und Kollegen durchaus, sagt Wilde. Sind sie dann 
Mitglied, werben sie ihrerseits für den Eintritt in die IGBCE. 
„Da spüren wir eine enorme Eigendynamik“, sagt Wilde.

Vor allem vor Tarifverhandlungen haben Vertrauensleute 
gute Karten bei der Mitgliederwerbung, zeigt das Beispiel des 
Arzneimittelherstellers Octapharma am Standort im nieder-
sächsischen Springe. Stefan Vögtel ist dort Vorsitzender der 
Vertrauensleute. „Wenn ich zehn Gespräche mit Kolleginnen 
und Kollegen führe, treten derzeit anschließend sieben in die 
Gewerkschaft ein“, erzählt er und freut sich über die Rücken-
stärkung, die gerade recht kommt: Im kommenden Herbst 
stehen bei Octapharma Tarifverhandlungen an. 

Die Forderungen sind hoch und zugleich angemessen: 500 
Euro Entgeltsteigerung sowie ein Mitgliedervorteil. „Ein leich-
ter Rutsch wird das nicht“, sagt Vögtel. Dennoch zeigt er Zu-
versicht. Die IGBCE hat schon vor gut einem Jahr erfolgreich 
mit Octapharma verhandelt. Damals gab es ein Lohnplus von 
knapp sieben Prozent – und quasi als Nebeneffekt ein ordent-
liches Plus bei den Gewerkschaftsmitgliedern. Die IGBCE 
hatte zuvor die Vertrauensleute in Seminaren fit gemacht für 
die Mitgliederwerbung. Das hat sich gelohnt.  

Stefan Vögtel ist in diesen Tagen fast ständig im Unter-
nehmen auf Missionstour. „Neue Kollegen überzeuge ich 
leichter, ältere haben häufiger eine gefestigte Meinung“, sagt 
er. Auch Vögtel schwört auf den persönlichen Draht zur Be-
legschaft. „Hinter digitalen Nachrichten können sich die An-
gesprochenen verstecken. Sie müssen nicht darauf reagieren.“ 

Nicht jede Vertrauensperson im Betrieb ist so kommunika-
tiv wie er; dennoch funktioniert das Team. „Alle geben Hin-
weise, wen man im Unternehmen auf eine Mitgliedschaft 
ansprechen kann“, sagt er. Bis zu den Verhandlungen herrscht 
noch jede Menge Redebedarf. „Danach wird es wieder ruhiger 
werden“, erwartet Vögtel. 

Ein eigener Tarifvertrag – so weit ist es bei der C3-Kaffee-
veredelung mit ihren 240 Beschäftigten noch nicht. Auf der 
Firmenwebseite wirbt das Bremer Unternehmen zwar mit 
einem Weihnachtsgeld in Höhe eines dreizehnten Gehalts, 
mit einer bezuschussten betrieblichen Altersvorsorge und mit 
einer fairen Bezahlung: „Das alles schätzen wir sehr“, sagt Jan-
nic Lenk als Sprecher des Betriebsrats. „Doch das Gehalt war 
lange niedrig und wurde bis zuletzt seit vielen Jahren nicht an-
gepasst.“ Aber eben nur bis zuletzt. 

Denn das neunköpfige Gremium landete einen Coup. 
„Wir haben zunächst bei ersten Verhandlungen zum Gehalt 
bemerkt, dass wir schnell an unsere Grenzen stoßen, weil 
uns ohne Gewerkschaft Druckmittel wie zum Beispiel die 
Möglichkeit eines Streiks fehlen“, erzählt der Betriebsrat. Aber 
das Gremium zog rasch eine Lehre daraus: Alle Betriebsrats-

mitglieder traten geschlossen in die IGBCE ein. „Das hat eine 
Lawine innerhalb der Belegschaft ausgelöst. Wir haben viele 
Nachahmer gefunden“, sagt der Betriebsrat, „oft braucht es 
eben nur einen ordentlichen Anstoß.“ 

Zudem hatte das Gremium einen kurzen Draht zur Be-
legschaft. „Unsere Betriebsratsmitglieder stammen aus allen 
Bereichen des Unternehmens wie etwa Produktion, Instand-
haltung, Labor oder Logistik. So kommen wir mit den Kolle-
ginnen und Kollegen gut ins Gespräch und wissen schnell, wo 
der Schuh drückt“, berichtet Jannic Lenk. Geholfen hat auch 
ein Prämienprogramm der IGBCE: Wer ein neues Mitglied 
wirbt, erhält eine Prämie, wie zum Beispiel ein Messerset oder 
einen Wasserkocher. „Mittlerweile hat fast jeder davon etwas 
in der Küche stehen“, scherzt der Betriebsrat. 

Der Schulterschluss der Beschäftigten machte sich bald be-
zahlt. Bei Verhandlungen zwischen dem Betriebsrat und der 
Geschäftsleitung über eine Betriebsvereinbarung, die auch 
Vergütungsgrundsätze enthält, kam das Thema Entgelt wie-
der auf. „Die vielen Eintritte in die IGBCE haben schließlich 
dafür gesorgt, dass der Arbeitgeber die Höhe der Lohn- und 
Gehaltstabellen dann doch endlich angeglichen hat“, erzählt 
Lenk. Mittlerweile ist eine Mehrheit der Beschäftigten im Be-
trieb Mitglied der IGBCE und die Anpassung bei den Entgelt-
tabellen „ist bereits ein schöner Erfolg, aber nicht das Ende 
der Fahnenstange“, sagt der Betriebsrat. „Das Ziel der Beleg-
schaft ist ein Tarifvertrag.“  n

„Wir müssen noch viel Aufklärungsarbeit leisten.“ Betriebs-
ratsvorsitzender Christian Wilde ist viel im Betrieb unterwegs, 
sucht das Gespräch – und hat Ansprachematerial dabei.  
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„Ein Zeichen  
des Respekts“
Warum Mitgliedervorteile eine gute Sache sind, welchen Beitrag Tarifpoli-
tik zum Wachstum unserer Gewerkschaft leisten muss, und was man von 
der IGBCE in den kommenden Tarifrunden erwarten kann, erklärt Oliver 
Heinrich im Interview mit Lars Ruzic. 

Oliver, du bist seit September der neue 
Tarifvorstand der IGBCE und über-
nimmst die Aufgabe in Zeiten extrem 
hoher Inflation. Ist das eher eine Bürde 
oder eine Herausforderung für dich?
Auf jeden Fall eine motivierende Heraus-
forderung. Wir werden ausloten müs-
sen, welche Spielräume angesichts der 
wirtschaftlichen Situation in unseren 
Branchen auf der Arbeitgeberseite vor-
handen sind. Gleichzeitig werden wir 
nicht nachlassen, die Situation unserer 
Kolleginnen und Kollegen zu verbessern, 
denen die Inflation Löcher ins Portemon-
naie brennt. Gleichzeitig leiden sie unter 
wachsender Arbeitsverdichtung, und vie-
len lässt die Arbeit kaum noch Raum für 
Familie oder Erholung. Wir stehen vor 
spannenden Tarifrunden.

Was macht diese außergewöhnliche Si-
tuation mit der Sozialpartnerschaft?
Wir werden sie weiterentwickeln müssen. 
Nur wenn beide Verhandlungspartner 
stark sind, können sie gute Kompromisse 
erzielen. Das erreicht man nur mit einer 
hohen Tarifbindung, und die gibt’s nur 
mit ausreichender Mitgliederbindung. In 
der Chemie-Industrie haben wir uns in 
der vergangenen Tarifrunde darauf ge-
einigt, Ansatzpunkte zur Steigerung der 
Mitgliederzahlen auf beiden Seiten zu er-
arbeiten. Die Gespräche darüber waren 
bislang ernüchternd. Mein Eindruck ist, 
dass die Arbeitgeber in der Frage kaum 
Bewegungsspielraum haben. Für uns ist 
klar: Tarifpolitik muss einen zentralen Bei-
trag zum Mitgliederwachstum leisten. Das 
müssen auch die Arbeitgeber verstehen.

Ein Punkt dabei sind Tarifvorteile für 
Gewerkschaftsmitglieder. Das hat die 
IGBCE schon in diversen Verträgen ver-
einbart. Muss man das ausweiten?
Mitgliedervorteile sind wichtig und 
richtig, wir müssen sie weiter voran-
treiben. Ein Bonus ist ein Zeichen des 
Respekts. Die Arbeitgeberseite muss an-
erkennen, dass Gewerkschafterinnen 
und Gewerkschafter mit ihrem Mit-
gliedsbeitrag entscheidenden An-
teil dafür tragen, dass wir überhaupt 
Tarifverträge und Sozialpartnerschaft 
haben. Wenn das nicht verstanden wird, 
werden wir in den Tarifrunden Nach-
hilfe geben. Für uns als IGBCE ist ein 
Bonus vor allem ein Instrument der 
Mitgliederbindung, kein Allheilmittel. 
Wenn wir einen neuen Bonus aus-
gehandelt haben, wird danach trotzdem 
kein Vertrauenskörper oder Betriebsrat 
mit der Schubkarre durch den Betrieb 
laufen, um Massen an Mitglieds-
anträgen einzusammeln.  

Mitgliederstärke wird ein zentrales 
Aufgabenfeld für deinen Vorstands-
bereich neben der Tarifpolitik. Worum 
geht es dabei genau?
Wir haben ja erste gute Erfahrungen 
mit Mitgliedermarketing in Tarif-
runden gemacht. Das werden wir aus-
bauen. Ich bin überzeugt davon, dass 
jede neue Tarifrunde Chancen für Mit-
gliederwachstum eröffnen kann. Wir 
wissen aus Befragungen, dass für die 
Beschäftigten Tarifverträge, aber auch 
Tarifauseinandersetzungen, zentrale 
Gründe sind, sich in einer Gewerkschaft 

zu engagieren. Das künftig noch stärker 
in den Vordergrund zu stellen, ist eine 
Aufgabe des neuen Vorstandsbereichs.

Welche Rolle spielen dabei Betriebsräte 
und Vertrauensleute?
Es sind unsere Ehrenamtlichen, die im 
Betrieb den Vertrauensvorschuss und die 
Reputation mitbringen, um Beschäftigte 
zu organisieren. Mich macht nachdenk-
lich, dass wir in der IGBCE zwar 40.000 
engagierte Kolleginnen und Kollegen 
haben, die eine Funktion bekleiden, wirk-
lich in der Mitgliederwerbung aktiv sind 
davon jedoch sehr wenige. Woran das 
liegt, will ich mir in den kommenden 
Monaten genauer ansehen.

Deine erste große Tarifrunde werden 
die Verhandlungen für die Chemie im 
kommenden Jahr sein. Was kann man 
da erwarten?
Das werden wir mit den Mitgliedern dis-
kutieren. Mein Eindruck ist, dass die 
Erwartungen stark auseinandergehen. 
Da sind auf der einen Seite diejenigen, 
die stark unter der hohen Inflation lei-
den. Andere ächzen unter großen Be-
lastungen im Arbeitsalltag oder beim 
Spagat zwischen Familie und Beruf. Das 
können sich die Unternehmen bei wach-
sendem Fachkräftemangel nicht länger 
leisten. Es braucht attraktivere Rahmen-
bedingungen für alle, die nicht nur leben 
wollen, um zu arbeiten, sondern arbeiten, 
um zu leben. Mit der 37,5-Stunden-Wo-
che wird man das nicht mehr hinkriegen. 
Da erwarte ich ein Umdenken. Zur Not 
werden wir dafür sorgen.

Oliver Heinrich ist seit wenigen Wochen der neue 
Tarifvorstand der IGBCE. 
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Schon früh in ihrer Karriere setzte 
sich Verena Peters intensiv mit 
der Rolle von Frauen in der 
Arbeitswelt auseinander. 2013 

besuchte sie das erste Frauenkolleg der 
IGBCE. Danach wurde sie im Bezirks-
frauenausschuss aktiv. „Da wurde mir 
klar, dass wir Frauen viel mehr erreichen 
können und wir besser gehört werden, 
wenn wir uns zusammentun.“ Mit der 
Zeit entwickelte Verena eine Leiden-
schaft für die Themen Chancengleichheit 
und Gleichberechtigung. „Der Austausch 
mit anderen Frauen ist für mich eine 
Quelle der Stärkung und Inspiration.“ 
Heute ist sie stellvertretende Vorsitzende 
des Bundesfrauenausschusses der IGBCE 
–  einem Gremium, das zuständig ist für 
die Planung, Koordinierung und Ent-
wicklung von Konzepten für die Frauen- 
und Gleichstellungsarbeit der IGBCE auf 
Bundesebene. Beruflich behauptet sich 
die 39-Jährige im Konzerncontrolling 
des Energieunternehmens Iqony, einem 
eigenständigen Teilkonzern der Steag-
Gruppe. 

Zu gelebter Gleichstellung gehört für 
Verena vor allem aktive Teilhabe von 
Frauen in der Politik und im Arbeits-
leben. Es sei leider immer noch so, dass 
Frauen in männerdominierten Branchen 
einen harten Kampf ausfechten müssen, 
um sich zu behaupten. Sie selbst startete 
bei Steag in die Berufswelt. 2008 begann 
ihre Ausbildung. Berufsbegleitend stu-
dierte sie Business Administration. Be-
triebswirtin wollte sie werden. „Sobald 
Frauen eine starke Position erreichen, 
wird das zwar akzeptiert“, sagt Peters, 
„aber wie viel Aufwand und Energie sie 
investieren mussten, um dorthin zu ge-
langen – das wird oft unterschätzt.“ 

Verena bemängelt auch die Tat-
sache, dass Frauen immer noch weniger 
verdienen als ihre männlichen Kolle-
gen und dass die Care-Arbeit, „die für 

unsere Gesellschaft von entscheidender 
Bedeutung ist“, nicht angemessen wert-
geschätzt wird. Es sei leider immer noch 
so, dass viele Frauen weniger Gehalt be-
kommen als ihre Ehemänner. „Bei Ent-
scheidungen, wer wegen der Kinder zu 
Hause bleibt, spielt das eine Rolle und 
die Mütter fühlen sich, als wäre das, 
was sie tun, weniger wert.“ Es sei schon 
verwunderlich, dass Arbeit, auf die 
nicht verzichtet werden kann, wie bei-
spielsweise die Betreuung von pflege-
bedürftigen Angehörigen oder Kindern, 
nur geringe Wertschätzung erfahre.  

Das muss sich ändern. Sie setzt sich 
dafür ein, dass frauentypische Berufe 
eine Aufwertung erfahren, und wirbt 
dafür, dass Frauen stärker in klassi-
sche Männerdomänen vorrücken. Ge-
rade dort brauche es mehr Vorbilder 
für junge Frauen, die ihnen ein Bei-
spiel sind und sie dazu animieren, ihren 
Weg zu gehen. „Das funktioniert aber 
nicht, wenn die Mädchen sehen, dass 
alle Ausbilder, alle Azubis und alle wei-
teren Beschäftigten männlich sind.“ 
Schon im Kindergarten sollten Mäd-
chen spüren, dass sie alles werden kön-
nen. „Frei, wild und wunderbar“ sollen 
sie aufwachsen, sagt sie. Verena erhofft 

sich noch mehr Frauen, die sich aktiv 
einbringen und durch ihre Perspektive 
die Welt etwas gerechter machen. „Ich 
wünsche mir, dass Frauen sich gegen-
seitig unterstützen“, sagt sie, „und dass 
es mehr gute Chefinnen gibt. Dass die 
Berufswelt weiblicher wird und sich 
nicht alle Frauen, die sich beruflich ver-
wirklichen wollen, den männlichen 
Konventionen anpassen müssen.“

Unterstützung in ihrem Engagement 
für Gleichberechtigung erfährt Verena 
von der IGBCE. Ihr sind vor allem das 
Netzwerk und die verschiedenen Foren 
wichtig, in denen sie sich mit anderen 
Frauen austauschen kann. „Hier treffe 
ich berufstätige Mütter und auch ältere 
Frauen, die meine Lebensphase schon 
durchgemacht haben“, erzählt Verena 
Peters. „Ich finde es spannend zu hören, 
wie es ihnen ergangen ist, was sie erlebt 
haben. Diese Geschichten  haben mir 
oft Mut gemacht.“ Dass die IGBCE in 
ihren eigenen Reihen seit Neuestem auf 
gemischtgeschlechtliche Führungsduos 
setzt, begrüßt Verena. „Und natürlich 
hoffe ich, dass dies auch Ausdruck der 
Erkenntnis ist, dass gemischte Teams 
einfach besser funktionieren.“

Leo Kölzer n

Frei, wild, wunderbar

Verena Peters, Iqony

"Wir Frauen können mehr errei-

chen und werden besser gehört, 

wenn wir uns zusammentun ." Fo
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Termine

Betriebsräte, Berufsausbildung, Vielfalt
Betriebsräte-Jahrestagung
Betriebsratsmitglieder aus ganz 
Deutschland treffen sich am 12. und 
13.  Oktober wieder in Hannover. Die 
Jahrestagung steht ganz im Zeichen 
der Krisenbewältigung in Folge des 
Ukraine-Kriegs. Eine Last-Minute-
Anmeldung ist noch möglich. Kurzent-
schlossene müssen aber schnell sein, es 

gibt nur noch ein begrenztes Kontingent 
an Plätzen. Infos unter igbce-bws.de

Berufsausbildung und KI
Am 3. und 4. November findet in Bad 
Münder die Berufsausbilder*innen-
tagung statt. Sie befasst sich mit der 
Frage: Wie kann Künstliche Intelligenz 
sinnvoll in die Ausbildung integriert 

werden? Infos und Kontakt: 
abt.arbeitsmarkt@igbce.de

Diversity Lab
Wie kann gelebte Vielfalt im Betrieb 
aussehen? Erstmals veranstaltet die 
IGBCE am 25. November in Hannover 
ein Diversity Lab. Weitere Infos unter
abt.frauen-diversity@igbce.de

Aus der Organisation

Wechsel im Führungsteam
Der geschäftsführende Hauptvor-
stand (gHV) der IGBCE hat sich zum 
1. September neu aufgestellt. Im Juli 
hatte der IGBCE-Beirat, das höchste 
beschlussfassende Gremium zwi-
schen den Kongressen, die Neuauf-
stellung des Spitzenpersonals auf den 
Weg gebracht. Oliver Heinrich und 
Alexander Bercht verstärken das Vor-
standsteam. Mit Karin Erhard und 
Ralf Sikorski hat die IGBCE zwei 
Vorstandsmitglieder verabschiedet. 
Nachfolgend stellen wir euch das neue 
Führungsteam vor und geben einen 
kleinen Überblick über die neuen Zu-
ständigkeiten im gHV.

Der IGBCE-Vorsitzende Michael Vas-
siliadis ist zuständig für Themen rund 
um die Transformation, für die Be-
reiche Politik und Internationales sowie 
Kommunikation (Vorstandsbereich/
VB 1). Zur neuen stellvertretenden Vor-

sitzenden wurde Birgit Biermann ge-
wählt. Sie ist bereits seit Oktober 2021 
Vorstandsmitglied. Künftig verantwortet 
sie die Bereiche Bildung, Sozial- und 
Rechtspolitik sowie Mitbestimmung (VB 
2). Seit 2017 gehört Francesco Grioli 
dem geschäftsführenden Hauptvorstand 
der IGBCE in Hannover an. Sein Zu-
ständigkeitsbereich ist der VB 3, dem die 
Themen Wirtschaftspolitik, Industrie-
gruppen und Betriebspolitik sowie das 
Personalwesen zugeordnet sind. 

Neu im gHV ist Oliver Heinrich, 
zuvor seit 2015 Landesbezirksleiter 
Nordost. In Zukunft leitet er den VB 4 
mit den Themen Tarifpolitik, Change-
Management und Frauenpolitik. Ale-
xander Bercht ist der zweite Neue im 
Team. Er war zuvor Vorstandssekretär 
von Michael Vassiliadis und hat jetzt im 
Vorstand die Bereiche Finanzen/Ver-
mögen/Einkauf, Fachkräftepolitik, Junge 

Generation sowie Konzernstrategien/
ESG übernommen (VB 5).

Ausgeschieden ist mit Ralf Sikor-
ski ein tarifpolitisches Schwergewicht 

und Urgestein der 
IGBCE. Er war für 
die Gewerkschaft 
mehr als 43 Jahre 
in unzähligen 

ehren- und hauptamtlichen Funktionen 
tätig, davon zehn Jahre im geschäfts-
führenden Hauptvorstand, zuletzt als 
stellvertretender Vorsitzender und Ver-
antwortlicher für die Tarifpolitik. 

Aus dem 
Vorstand ver-
abschiedet hat 
sich auch Karin 
Erhard, die seit 

1991 in der IGBCE tätig war, seit 2019 
als Mitglied im geschäftsführenden 
Hauptvorstand.  n
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